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t Oſtpreußiſche Klagen.
Wiſen Die „Kreuzztg.“ iſt immer wit Klagebriefen oſt

preußiſcher Großgrundbeſitzer verſehen, welche über
t viel Fſe neuere Geſetzgebung los ziehen und immer neue
za Begünſtigungen ſür die oftpreußiſchen Großgrundbeſitzer
ühſtüd e vegBerlin fordern. Heute weiſt ein Ofſtpreuße in der „Kreuzztg.
behag- auf die nationalen Verdienſte hin, welche ſich die
bauten Provinz im Jahre 1813 erworben und beſchwört
T 3. Feue nationale Gefahren für eine nähere Zukunft
a herauf, in welcher gerade die Nordoſtprovinz eine
durch große, entſcheidende Rolle zu ſpielen berufen ſein

denn könne. Er legt der Regierung die Pflicht auf, die
e ofßtpreüßiſche „Landwirthſchaft- wohlhabend zu
c ung machen, weil ſie ſonſt nicht die große nationale Rolle,
dieſem wie in der Vergangenheit, zu ſpielen in der Lage
ort in ſein könnte. Es werden dabei zwar mehrfach die
Fahrt Häuerlichen Beſitzer in den Vordergrund geſchoben,

aber man erkennt doch leicht, daß der Verfaſſer
ehmen, lediglich im Intereſſe der Großgrundbeſttzer ſchreibt.
dsleute Die oſtpreußiſchen Arbeiter verlaſſen in Maſſen ihre
die ſee Heimath, um ſich ein beſſeres Loos in Mittel oder
ine Weßtdeuiſchland oder jenſeits des Meeres zu ſuchen.
jedoch Der Verfaſſer des Kreuzzeitungsartikels legt der

eg ge „unbeſchränkten Freizügigkeit“ die Schuld auf. Es
öglicht, kann ihm und ſeinen Freunden aber ſicher nicht ge
hwarze lingen, die Freizügigkett rückgängig zu machen
Lande ſonſt würde es beſonders in den Gegenden, wo die
welche meiſten Ritttergüter ſind, zu Mord und Todtſchlag

ativen kommen. Der Verfaſſer verkündigt es als Lehrſatz:
r „Der oſtpreußiſche Jnſtmann iſt einer der beſtge

be ſtellteſten Arbeiter in Deutſchland und die Hunger
a Ge löhne landwirthſchaftlicher Arbeiter bei Berlin ſind
türlich ihm fremd.“ Das iſt einfach unrichtig. Vielfach
rühren ſſt den oſtpreußiſchen Jnſtleuten der Nießbrauch von

Ackerſtücken oder der Bezug von Naturalleiſtungen,

vo er nicht durch Vorweis beſonderer Dokumente
oder als unbedingtes Erforderniß der Stelle nachge

ekannt wieſen werden konnte, entzogen worden. Die Löhnung
o ver iſt dadurch eine bedeutend ſchlechtere geworden. Die
Turnn Vhnung iſt es aber nicht allein, worauf die Arbeiter
nd 20. heute ſehen es kommt doch heute auch viel auf die Be
Handlung an, die den Arbeitern zu Theil wird.

UJnd Jeder weiß, daß die Behandlung der „Leute“ im
elden Oſten und beſonders im Nordoſten eine ganz andere iſt,

zehn als in Deutſchlands Mitte oder im Weſten. Es
e giebt heute kein anderes Mittel mehr, die „Leute“
nträge In die Scholle zu feſſeln, als daß man ihnen das
einen Leben auf der „Scholle“ ſo erträglich wie möglich
heben macht. Die Großgrundbeſiter verlangen vom Staate,
n wird daß er ihnen „Wohlſtand“ ſchafft die Wünſche der
ſt r beiter gehen nicht ſo weit. Aber obgleich ſte an
leichen ihrer Heimath ebenſo hängen wie die Rittergutsbefitzer,
r. ſo verlaſſen ſie dieſelbe doch, wenn ſich ihnen aus
n aller wänts eine beſſere Verdienſtgelegenheit bietet. Was
An beſonders viele ländliche Arbelter aus Sſrerßen
b hie ſorttreibt, iſt der Uebelſtand, daß ihnen die Arbeitgeber,
Jahre die ſie als Hilfokraft an die Heimath ketten möchten,
detden nicht für das ganze Jahr Arbeit und Ver
en dienſt ſchaffen können. Beſonders jett, wo die
n in größeren Grundbeſitzer zur Bewältigung ihrer länd
euiſche lichen Arbeiten Maſchinen verwenden finden die
es ſof ländlichen Arbeiter, welche nicht im feſten Contract
n ſtehen, im Spätherbſt und Winter lange Wochen
Verfal hindurch gar keine Gelegenheit, etwas zu verdienen
verden. er und ſeine Angehörigen müſſen aber alle Tage eſſen.
ung des Nun gehen ſie dahin, wo ſie ſich Eſſen und Trinken
n auch im Winter verdienen können. Der Großgrund-

beſther ſucht ſich durch Maſchinenbetrieb vor dem Ge
Arntag rauch gar zu vieler Arbeiter zu ſchützen. Aber er
e Feſe wöochte ſie zeitweiſe zur Hand haben, wenn er ſie
e vo braucht. Wenn er ſie nicht gebraucht, kümmert er
e ſich nicht weiter um ſie. Da müſſen die Leute doch
ſelber für ſich ſorgen, indem ſie ſich dahin wenden, wo ſte
ich Wöglichſt das ganze Jahr hindurch Arbeit und Verdienſt
ſchwere haben Es hat ſich in Oſtpreußen leider Manches zum
ahrung lechteren gewendet, was aber am meiſten zurück
re Zegangen iſt, das iſt der Geiſt, der das Groß
zurüc grundbeſitzerthum beherrſcht. Der frühere oſt

preußiſche Landedelmann, wie ihn noch vor wenigen
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Sonnabend den I8, Juli.
Jahren der verſtorbene Prof. Dr. Müller Königsberg
in der „Nation“ beſchrieb, iſt aus geſtorben. Die
neue Generation iſt viel zu anſpruchevoll geworden,
als daß ſie das leiſten könnte, was die oſtpreußiſchen
Edelleute zu Anfang unſeres Jahrhunderts geleiſtet.
Heute glauben ſie als Offiziere a. D., Landwehr-

oder Reſerveoſfiziere einen viel größeren Aufwand
für ihre Perſon oder ihre Familie treiben zu müſſen
der Herr Sohn, der als Lieutenant bei dem Regi
ment ſteht oder der bei den Boruſſen in Bonn oder
bei den Saxoboruſſen in Heidelberg nicht die Rechte,
ſondern die Biere ſtudirt, erfordert viel zu hohe Zu
ſchüſſe pro Monat und die Lieutenants als Schwieger
ſöhne erſt recht. Dann muß dann und wann ein
großes Feſt gegeben werden, zu dem das Offizier
corps der nächſten Garniſon und zahlreiche andere
Freunde geladen werden und wobei man ſich dann
nicht lumpen laſſen will. Man läßt ſich dabei nicht
an dem laudebüblichen „Grog“ der Väter und Groß
väter genügen, ſondern man ſieht dabei die feinſten
Delikateſſen, Gemüſe und Weine auf dem Tiſch.
Das und noch manches andere ſtandesgemäße trägt
dazu bei, daß man nicht nur an Wohlſtand,
ſondern auch in öffentlicher Sitte und Leben zurück
bleiben muß. Die biſte Reform für Oſtpreußen
wäre es, wenn der Geiſt der oſtpreußiſchen Groß
grundbeſitzer à Ia Graf Mirbach oder Graf Kanitz
dem Vorbilde ihrer Väter und Großväter nachſtrebte,
die von dem Vaterland keine beſonderen Begünſti
gungen verlangten, ſondern demſelben Opfer brachten.
c

Politiſche Rebergeht.
Zu dem Kaiſerbeſuch in England läßt

ſich die Wiener „Neue Freie Preſſe“ aus London
melden, daß am Montag in Hatſield gelegentlich des
Beſuches Kaiſer Wilhelms bei Lord Salisbury ein
Protokoll ausgefertigt worden ſei, das die
Identität der Jntereſſen des Dreibundes
mit denjenigen Englands feſtſtellt. Viel
leicht hängt dieſe Nachricht zuſammen mit der That
ſache, daß in Hatfield der Kaiſer mit Lord
Salisbury in Gegenwart des Staatsſekretärs des
Auswärtigen v. Marſchall conferirt hat. Der
Herzog von Connaught theilte in einem
Meeting, welchem er in Portsmouth beiwohnte, mit,
daß er vom Kaiſer Wilhelm ein Telegramm
erhalten habe, in welchem derſelbe ſagt „IJch kann
dieſes haſtfreundliche Land nicht verlaſſen, ohne
Jhnen und Allen für den mir und der Kaiſexin be
reiteten wahrhaft warmen und herzlichen Empfang leb
haft zu danken.“ Der Herzog ſagte ferner, der
Kaiſer habe ihm auf der Eiſenbahnſtation noch ge
ſagt, er ſei ſich wohl bewust, daß der ihm ge
worbdene warme Empfang nicht ſo ſehr ihm ſelbſt
als dem Enkel der Souveränin dieſes Landes ge
golten. Er hoffe jedoch, daß die auf dem glücklichen
Ümſtand, daß der deutſche Kaiſer auch der Enkel
der Königin iſt, baſirte Harmonie zwiſchen
England und Deutſchland der Welt und
den beiden Ländern zum Glücke gereichen
werde. Die „Allg. Engl. Correſp.“ ſchreibt
Die Londoner Polizei und beſonders das
Detektiobüregu in Scotland Yard hat eine aufreibende
Woche in Folge des Beſuches des deutſchrn Kaiſers

hinter ſich. Die anarchiſtiſchen Maulhelden
hatten ſeit Wochen damit geprahlt, daß ſie den
beutſchen Kaiſer während ſeines Aufenthaltes in
London gröblich inſultiren würden. Die Polizei
hatte deshalb ein aufmerkſames Auge auf die Ge
ſellen und war jeden Augenblick bereit, erforderlichen
Falls den Mißbrauch der engliſchen Gaſtfreundſchaft
Und eine Beleidigung des Gaſtes der Nation energiſch
zu ahnden. Auch in Hatfield fehlte es während
des kaiſerlichen Beſuches nicht an Londoner Ge
heimpoliziſten. Hatte doch das Publikum
freien Zutritt zu dem Parke, in welchem ſich der
Kaiſer aufs Ungezwungenſte bewegte. Die anar
chiſtiſchen „Kundgebungen“ find Gottlob auf ein
Minimum beſchränkt geblieben und gingen ſo ſpurlos

1891.

in dem Jubel der engliſchen Maſſen und eihren Zweck, Aergerniß hervorzurufen, nelich ver

fehlt haben. etDie Jungtſchechen ſcheinen ſich auf eſyſtematiſche Obſtructionspolitik n

den am Mittwoch Abend vom öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe vorgenommenen Delegations
wahlen betheiligten ſich dieſelben nicht, weil ihnen
nicht die verlangten 4, ſondern nur 3 Sitze ein
geräumt wurden. Sie lehnten dementſprechend die
Annahme der 3 Mandate ab und wollen nach einer
„Herold“ Meldung übberhaupt nicht an der nächſten
Seſſton theilnehmen.

Ueber das Attentat auf den ruſſiſchen
Thronfolger zu Otſu in Japan veröffentlicht
jetzt das däniſche offtzielle Regierungsblatt „Berlingske
Tidende“ einen Brief des Prinzen Georg von
Griechenland an ſeinen Vater. Darnach wurde der
Thronfolger während der Fahrt durch die Stadt von
dem Attentäter durch einen mit beiden Händen ge
führten Säbel verwundet. Der Thronfolger ſprang
aus dem Wagen und lief blutüderſtrömt, verfolgt
von dem Attentäter, nach einem naheliegenden Hauſe.
Prinz Georg wurde durch den Lärm aufmerkſam,
lief ſchnell auf den Attentäter zu und verſetzte ihm
mit dem Spazierſtock einen Schlag auf den Kopf,
daß er zu Boden ſank. Der Prinz ſchließt: „Gott
hat uns geholfen und hat mir Kraft zum Schlage
gegeben wäre ich einen Augenblick ſpäter gekommen,
ſo hätte der Poliziſt Nicky's (des Thronfolgers) Kopf
abgeſchnitten, oder hätte ich des Gewaltthäters Kopf
verfehlt, ſo hätte er den meinigen abgehauen.“

Der Beſuch des franzöſchen Geſchwaders
in Stockholm giebt zu den üblichen Feſtlichkeiten
Veranlaſſung. Am Mittwoch veranſtalteten die
ſchwediſchen Marineofſtziere zu Ehren der Ofſi
ziere des franzöſiſchen Nordgeſchwaders eine Feier
auf dem Schloſſe Gripsholm am Ufer des Mälar
ſees. Nach der Beſichtigung des Schloſſes fand ein
Feſteſſen mit den üblichen Toaſten ſtatt. Am Lan
dungéplatze wurden die franzöſtſchen und ſchwediſchen
Offiziere mit herzlichen Begrüßungsrufen empfangen

Der Aufſtand im Kanton Tefſin hat in
den gerichtlichen Verhandlungen, welche in den letzten
Tagen vor der Kriminalkammer des Bundesgerichts
in Bern ſtattgefunden haben, ein Nachſpiel erhalten.
Während, wie ſchon gemeldet, die übrigen Angeklagten
freigeſprochen ſind, wurde der Mörder des Staats
raths Roſſt, Caſtioni, am Mittwoch in contumaciam
zu 8 Jahren Zuchthaus und 12 jährigem Ehrverluſt
verurtheilt. Caſtioni hatte bekanntlich bei Ausbruch
der Revolution im Kanton Teſſin im September v. J.
den Staatsrath Roſſt erſchoſſen. Der Gerichtshof
erachtete es als mildernden Umſtand, daß das Ver
brechen ein politiſches ſei. Jn Bellinzona herrſcht
in Folge der Freiſprechung der übrigen Teſſtner An
geklagten unter den Liberalen freudigſte Erregung.
Die Stadt wurde illuminirt und Kanonenſchüſſe gelöſt.

Die Mörder des bulgariſchen Finanz
winiſters Beltſchew ſollen, wie Belgrader Blätter
wiſſen wollen, feſtgenommen ſein. Es ſeien zwei
Gymnaſtalſtudenten, welche ausgeſagt hätten, Dr.
Tzatſchew, Oberſtlieutenant Kiſſow und Dr. Molow
hätten ſte zur That verleitet. Die letztgenannten drei
Perſonen ſollen gleichfalls verhaftet ſein.

Zur bulgariſchen Frage meldet die offiziöſe
„Agence de Conſtantinople“: Der ruſſiſche Bot
ſchafter v. Nelidow erhob am Montag bei der
Pforte die angekündigten Vorſtellungen wegen
des Empfanges des bulgariſchen Miniſters
Natchovitch und des bulgariſchen Agenten Volkovitch.
Der Botſchafter erklärte, die ruſſtſche Regierung er
blicke in dem Empfange eine Aenderung der
bisherigen Haltung der Pforte gegenüber
den bulgariſchen Verhältniſſen. Der Großvezier
erwiderte dem Vernehmen nach dem Botſchafter, daß
die Pforte einer ſolchen Auffaſſung nicht beipflichten
könne. Die Pforte habe Natchovitch als den Miniſter
eines ſugeränen Staates, mit welchem dieſelbe freund
liche Beziehungen nuterhalte, empfangen. Natchovitch
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habe den Rang eines Wirklichen Seheimenrathéè; ſein
Empfang ſei daher nichts Ungewöhnliches. Der
„Agence de Conſtantinople“ ſcheint der Zwiſchenfall
damit erledigt.

Meldungen aus Haiti beſtätigen die Fort
ſetzung der Hinrichtungen. General Legitime
ſchickte einen Bevollmächtigten zum Ankaufe von
Kriegsſchiffen und Kriegsmaterial nach Newyork, um
den General Hippolite anzugreifen Die Angelegen
heit bezüglich der Hinrichtung Rigaud's iſt
nunmehr glücklich beigelegt. Die Regierung von
Haiti hat der Familie Rigaud's die von der franzö
ſiſchen Regierung für dieſelbe verlangte Entſchädigungs
ſumme bewilligt.

Die Revolution in Ehile hat wieder zu
mehrfachen blutigen Gefechten zwiſchen der aufſtändi
ſchen Congreßpartei und der Regierungspartei geführt.
Nach einem Telegramm des „Herald“ aus Jquique
hat der Kapitän eines daſelbſt eingetroffenen engliſchen

Fahrteiſchiffes gemeldet, daß chileniſche Regierungs
c gesine mit Schiffen der chileniſchen Auf

ſtattgehabten Gefechte eine Niederlageerlitten.

Dentſchland.
Berlin, 17. Juli. Der Kaiſer paſſirte an Bord

der acht „Hohenzollerz“ am Mittwoch Abend
Kopervik. Bei der Vorbeifahrt wurden von der in
Kopervik liegenden norwegiſchen Korvette „Alfen“
Salutſchüfſe abgegeben. Am Donnerstag Vormittag
141 Uhr iſt der Kaiſer bei ſchönem und auffallend
warmem Wetter vor Bergen angelangt. Es iſt
auch diesmal, wie bei den früheren Nordlandsreiſen
des Kaiſers, ein regelmäßiger täglicher Nach
richtendienſt zwiſchen der Reichshauptſtadt und
dem jeweiligen kaiſerlichen Aufenthaltsorte eingerichtet
worden. Die Kuriere treffen täglich von Berlin
bezw. von Norwegen in Hamburg zuſammen und
wechſeln dort ihre Schriftſtücke aus. Die Kaiſerin
begab ſich am Mittwoch Vormittag von Felixſtowe
in England zum Beſuche der Königin Victoria nach
Windſor, um, wie bereits gemeldet der Königin die
kaiſerlichen Prinzen vorzuſtellen. Die Verleihung
des Praädikats „Königliche Hoheit an den Fürſten
Leopold von Hohenzollern anläßlich des 25
jährigen Erinnerungstages an die Schlacht von
Königgrätz wird im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht.

(Die Miniſter Miquekund v. Berlepſch)
ſind am Donnerstag Abend, der erſtere von Thorn,
der letztere von Dirſchau kommend, in Bromberg ein
getroffen. Aus Eydtkuhnen wird einem Königs
berger Blatte gemeldet, daß die Miniſter Miquel und
Frhr. von Berlepſch von dort am 12. d. M. eine
Fahrt nach Wirballen reſp. Kibarty unternahmen.
„Die Miniſter nahmen die ruſſiſche Zollabfertigung
auf dem Bahnhofe Wirballen in Augenſchein, woſelbſt
auch eine Begrüßung mit dem ruſſiſchen
Finanzminiſter Wiſchnegradzkl ſtattfand, welcher
zu dieſem Zwecke auf dem Bahnhof Wirballen er
ſchienen war.“ Von anderer Seite iſt bisher von
einer derartigen Reiſe und Bewegnung nichts bekannt
geworden. Bei dem Beſuch in Tilfit äußerte
Herr v. Berlepſch auf einem Abendeſſen gegenüber
dem Oberbürgermeiſter Theſing, daß die Landwirth
ſchaft Oſtpreußens einen gewaltigen Aufſchwung ge
nommen habe, obgleich die wirthſchaftliche Lage keine
günſtige ſei. Den Beweis finde er darin, daß auf
den großen landwirthſchaftlichen Ausſtellungen die
erſten Preiſe in der Regel nach Oſtpreußen gekommen
ſeien. Wenn das Darniederliegen des Handels auch
nicht abgeleugnet werden könne, ſo wäre doch Hoff
ung vorhanden, daß derſelbe ſich wieder heben werde.

Der Kriegsminiſter v. Kaltenborn-
St ach au) iſt am Mittwoch zu zweitägigem Aufenthalte
in Metz eingetroffen.

Miniſter Thielen) hat,
Börſ. Ztg.“ erfahren haben will, die Eiſenbahn
directionen angewieſen, die in den letzten 10 Jahren,
d. h. mit Rückſicht auf die Verſtaatlichung der Eiſen
bahnen erlaſſenen Jnſtradirungsvorſchriften,
durch welche den Privatbahnen ſowie einzelnen nicht
Preußiſchen Staatsbahnen viele Transporte entzogen
werden milder zu handhaben. Beſtätigung bleibt
abzuwarten.

(Mehrforderungen für militäriſche
Zwecke.) Die „Natlib. Corr.“ hat neulich die
Gerüchte, daß dem Reichstage im Herbſt erhebliche
Mehrforderungen für militäriſche Zwecke
zugehen würden als durchaus willkürlich“ begeichnet.
Dagegen bemerkt das „Militärwochenblatt“ in einer
Erörterung über die militäriſchen Veränderungen in
Rußland, die fortdauernde Druppenanhäufung an der
ruſſiſchen Grenze bedeute eine große Gefahr, der
Deutſchland nur begegnen könne, wenn es mit den
Rüſtungen ſeiner beiden Nachbarſtaaten gleichen Schritt

halte. Das klingt doch ganz anders
(Finanzlage und Eiſenbahnbau.)

Die ungünſtige Auſchauung, welche die Regierung
von der Finanzlage des Staates hat, wird dieſelbe

wie die „Berl.

veranlaſſen, in der nächſten Landtagsſeſſton ihre Vor

ſchläge wegen des Baues neuer Sekundärbahnen
erheblich einzuſchränken. Die „Magd. Zig.“
wünſcht, daß unter dieſen Umſtänden wenigſtens die
Freiheit gegeben werde, durch Ausführung von Privat
bahnen einen Erſatz zu ſchaffen, und der neue Eiſen
bahnminiſter ſoll in der That dieſem Wunſche nicht
ſo gegneriſch gegenüberſtehen, wie ſein Vorgänger.

(CAusweiſungen.) Die polizeiliche Aus-
weiſung des Redacteurs einer politiſchen angeblich
im Allgemeinen auf dem Standpunkt der frei
könſervativen Partei ſtehende Correſpondenz „Der
Pfeil“, Otto Mohnike hat, wie der „Volksztg.“
von gut unterrichteter Seite witgetheilt wird, mit
politiſchen Motiven nichts zu thun. Der Ausgewieſene
war vor längerer Zeit in eine Sache verwickelt, die
ein gewiſſes Aufſehen erregte es handelte ſich um
einen in der kgl. Bibliothek entdeckten Bücherverluſt.
Mohnike ſoll, als er damals vernommen wurde, ſich
fälſchlich für einen Polizeibeamten ausgegeben haben.
Vielleicht hätten dieſe Umſtände Anlaß zu der in
antiſemitiſchen Kreiſen ſo lebhaft beklagten Maßregel
gegeben. Auch das „Volk“ beſtreitet, daß Mohnike
als politiſcher Märtyrer zu betrachten ſei.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Jn
Magdeburg hat kürzlich eine Verſammlung des
ſozialdemokratiſchen Arbeitervereins, die
nach dem Bericht der „Magd. Ztg.“ von etwa 2000
Perſonen beſucht war, mit beſtrittener Mehrheit die
in der früheren Verſammlung von Herrn Dr. Lux
beantragte Reſolution angenommen, welche ſich
fußend auf den Grundſätzen der Demokratie Und der
Sleichberechtigung für vollſtändig freie Meinungs
äußerung innerhalb der Partei erklärt und deshalb
das Vorgehen der Preſſe gegen die „Clique“ und
„Krakehler“ (d. h. der Jungen) verurtheilt. Die
Verſammlung bedauert ferner den Ausſpruch (des
Genoſſen Bebel), daß die oppoſitionellen Elemente
auf dem nächſten Parteitage gezwungen werden ſollen,
eine neue Partei zu gründen ſie iſt vielmehr der
Meinung, daß in der ſozialdemokratiſchen Partei
alle Schattirungen des um ſeine Befreiung ringenden
Proletariats vertreten ſein müſſen.

Provinz uns Umgegend.
Aus Anlaß des XIII. Mitteldeutſchen

Bundesſchießens in Erfurt werden zur Be
wältigugg des außergewöhnlichen Perſonenverkehrs

während der Feſiwoche auf Bahnhof Erfurt
ſeitens der Eiſenbahnverwaltung, wie dieſelbe mit
theilt, folgende Einrichtungen getroffen Der Bahn
ſteig darf während des ganzen Feſtes nur gegen Vor
zeigung der Fahrkarte betreten werden. Der geſammte
Verkehr erfährt eine Dreitheilung, indem die Reiſen
den nach den drei Hauptrichtungen 1) Weimar
(Oſten), 2) Neudietendorf (Weſten), und 3)
Sangerhauſen und Nordhauſen (Norden)
getrennt von einander abgefertigt werden. Der Haupt
bahnſteig wird nämlich durch feſte Schranken in zwei
Hälften getheilt, dergeſtalt, daß der Verkehr von der
einen Seite zur anderen in der Regel nicht unmög
lich ſein wird. Die öſtliche Hälfte des Bahnſteigs
iſt für den Verkehr nach Weimar beſtimmt. Für die
Reiſenden dieſer Richtung iſt in der Bahnhofs
ſtraße an Stelle eines niedergelegten Wohnhauſes
eine geſchloſſene Wartehalle erbaut, in deren Nähe
die Fahrkarten- Ausgabe für die Richtung
Weimar eingerichtet wird. Das nach Oſten reiſende
Publikum berührt das eigentliche Bahnhofsgebäude
überhaupt nicht, da die Züge nach Weimar aus
ſchließlich über die im Zuge der Bahnhofsſtraße be
legene Treppe erreicht werden können. Umgekehrt iſt
dieſe Treppe für Reiſende nach Neudietendorf, Gotha,
Arnſtadt c. unbenutzbar. Dieſe löſen ihre Fahrkarten an
den bisherigen Schaltern und begeben ſich durch die am
Droſchkenhalteplatze befindliche Thoreinfahrt in den
Hof des Verwaltungsgebäudes, wo wiederum eine
große proviſoriſche Wartehalle errichtet iſt. Von
dieſem Hofe aus gelangt man unmittelbar auf die
Weſtſeite des Bahnſteige, an welcher die nach Neu
dietendorf beſtimmten Züge anfahren. Der Verkehr
in nördlicher Richtung Sangerhauſen und Nord
hauſen) wird an den beiden Sonntagen (19. und
26. Juli) einerſeits und den Wochentagen (18., 20
bis 25. Juli) andererſeits eine verſchiedene Behand
lung erfahren. Für Reiſende IV. Klaſſe in allen
Richtungen wird in dem in der Nähe von Silber's
Saſthaus belegenen kleinen Häuschen ein beſonderer
Fahrkartenverkaufeingerichtet. Zahlreiche Tafeln
und Maueranſchläge werden das Zurechtfinden er
leichtern. Sonnabend den 18., namentlich
aber Sonntag den 19. d. werden Sonder
züge in großer Anzahl nach und von Erfurt
befördert werden. Wir verweiſen bezüglich des
Fahrplans auf die durch Aushänge erfolgenden Be
kanntmachungen und einpfehlen unſern Leſern an
dieſer Stelle nur, am Sonntag zur Fahrt nach
Erfurt möglichſt die erſten in aller Frühe abgehen
den Morgenzüge zu benutzen, falls ſie rechtzeitig vor
Beginn des Feſtzuges in Erfurt einzutreffen wünſchen

in die Nacht hinein etwa alle 20 Minuten
nach Weimar ſowohl wie nach Neudietendorf a
gehen, und auf den meſſien thüringer Anſchluß lin
werden in der Nacht zum Montag Spätzüge verkehi

l

Vermiſchtes.
(Ueber die Kämpfe zwiſchen den arabiſqhe

Sklavenhändlern und den Kongotruppen lege
jett ausführliche brieſliche Mitlheilungen vom 30. Novent
v. J. vor vom Lieutenant Milz, Gouverneur der Diebbt
Stalion am llelleftuß. Am 15. Nov. v. J. wurde Lieuenn
Milz benachrichtigt, daß eine Bande von Arabern unt
dem Commando des Sklavenjägers Kapanga ſich bis in di
nächſte Nähe der Djabbir- Station vorgewagt hätte. Dieſe
beſtand aus etwa 100 mit Flinten bewaffneten Jäger
Dieſelben hatten bereits gegen 1000 Engeborene in die
Selaverei geſchleppt und den Vorpoſten von Mpocho zum
Rückzuge gezwüngen. Lieutenant Milz brach auf dieſe Na
richt hin ſofort gegen die Araber auf, begleitet von eiwa
300 Negerſoldaten. Gleichzeitig erhielt Lieutenant Dejaſffe
Befehl, von einer anderen Seite her den Selavenjägern den
Rückweg gegen die Stanleyfälle hin abzuſchneiden. Lieutenant
Dejaiffe traf die Araber bei Mpocho und lieferte ihnen da
ſelbſt ein Treffen, wobei zwei Araber fielen. Die Selaven
jäger mußten zurückweichen und ſtießen bei Djabbir auf die
Streitkräfte des Lieutenants Milz. Auf dieſe Weiſe in die
Klemme gebracht, mußten ſich die Sklavenjäger, da jeder
Kampf ausſichtslos ſchien, ergeben, die Waffen abliefern und
die gefangenen Neger natürlich frei laſſen. Am 2. Dezember
1890 wurde Lieutenant Milz wiederum durch einen Beri
des Commandanten des NaupaPoſtens davon verſtändig
daß der Araberhäuptling Mirambo dem Negerkbn
Banangue, welcher ſich unter den Schutz des Kongo
ſtaates ſtellte, den Krieg erklärte. Leutenant M
ſandte eine Patrouille von 30 Bewaffneten aus, welche
den Araberhäuptling Mirambo an Rumbifluſſe trafen
Die Araber ſchoſſen auf die Kongotruppen, welche das Feuet
ſofort erwiderten. Acht Araber wurden getödtet, während
die Kongoſoldaten nur drei Verwundete hatten. Die Sklaven
jäger ergriffen die Flucht und hinterließen mehrere Gewehre,
ſowie 400 Lanzen. Lieutenant Milz gab nunmehr Befehl
zur Verfolgung Mirambos und führte einen foreirten
Marſch von nicht weniger als 85 Stunden aus, uach deren
Ablauf er endlich das Lager Mirambos erreichte. Mirambo
ſelbſt hatte indeſſen ſchon kurz vorher ſein Lager verlaſſen,
nachdem er 30 Neger, denen er Verrath vorwarf, hatte hin
richten laſſen. Das Lager Mirambos wurde von den Kongo
truppen vollſtändig zerſtbrt. Der Häuptling ſelbſt war
über den Rumbifluß geflohen und konnte nicht mehr eingeholt
werden. Ein Bericht des Seneralinſpektors des Kongoſtaatet,
Hauptmanns van Gele, vom 19. Januar 1891 datirt, kon
ſtatirt demnach, daß die ganze Gegend um Djabbir von
Sklavenjägern geſäubert iſt. Die geſchlagenen Araber
wandten ſich ſogar an den Gouverneur der Stanleyſäkle mit
der Bitte, ihnen freien Abzug nach Sanſibar zu ermöglichen
woſür ſie das Verſprechen gaben, nicht mehr im Kongo
gebiete zu erſcheinen. Der Gouverneur der Stanleh Fälle
wollte, obwohl er die Araber vollſtändig in ſeiner Gewalt
hatte, doch nicht von ſeiner Macht Gebrauch machen, und
gewährte den Arabern freien Abzug.

Gerbrannter Poſtwagen.) Aus Bern, I. Julſ,
wird verichtet: Vom Nachtſchnellzug, welcher geſtern Abend
9 Uhr 10 Minuten von Zürich nach Genf fuhr, iſt der
Beiwagen des Poſtwagens vollſtändig bis auf die Eſſentheile
verbrannt. Jn der Nähe der Station Aarburg wollte ein
Poflcondueteur Namens Henzi (Bern) im Bureauzimmerchen,
welches vom übrigen Wagenraum, wo die Poſtſachen lagern,
gekrennt iſt, einen Bleiſtift ſuchen. Bei dieſer Gelegenheit
warf er ein noch ein wenig gliinmmendes Zündhblzchen weg.
Bei den Poſtſachen arbeitend, ſah der Poſtconducteur bald
hernach Feuer im Bureauzimmer. Er wollte es mit den
Händen, mit Poſtſäcken e. Iöſchen, was nicht gelang, Zuleßt
mußte er (der Zug fuhr inzwiſchen weiter, da das Zug
perſonal nichts wußte) an die eigene Rettung denken er be
nachrichtigte das Zugperſonal.
der Station Rothriſt halten. Der verbrannte Poſiwagen
wurde zurückgelaſſen und der Zug fuhr weiter, da keine
weiteren Beſchädigungen ſich vorfanden. Der Beiwagen ent
hielt lauter direkte Sendungen, der Schaden iſt noch nicht
conſtatirt. Henzi kam mit leichten Brandwunden davon.

Lebendig begraben.) Jn Jteghem (Belgien)
beſitzt eine Familie van den Eynde, bie aus zwei Brüdern
und einer Schweſter beſteht, ein Gut. Man erinnerte ſich
daß noch ein jüngerer Bruder Namens Louis zu der Familie
gehörte, aber ſeit langer Zeit ſah und hörte niemand mehr
etwas von ihm. Man wußte nur, daß er vor ſechs Jahren
zum Militär ausgehoben worden, aber obwohl er ſpäter bald
wegen Untauglichkeit entlaſſen worden, erklärten die Seinigen
ſtets den nach Louis Fragenden, daß er noch Soldat wäre.
Als aber die Dienſtzeit längſt um ſein mußte, entſtanden
über ſeinen Verbleib ſchaurige Gerüchte. Am Freſtag Nach
mittag 3 Uhr erſchienen plößlich auf dem Gute der Staats
anwalt, der Unterſuchungsrichter, der Bürgermeiſter von
Jteghem, ein Arzt und mehrere Poliziſten. Aus einer
geöffneten Kellerthüre drang den unterſuchenden Herren ein
ſchrecklicher Geruch entgegen. Man zündete Licht an, und
nun bot ſich ein unbeſchreiblicher Anblick dar. In einer Ede
des Kellers kauerte auf elendem, von Unrath ſtarrenden
Strohlager ein ſchmutziges, verthlertes Weſen. Es war der
verſchwundene Bruder. Das blödſinnige Lachen war da
einzige Anzeichen, daß dieſes Geſchöpf noch lebe, denn es
hatte verlernt, auch nur die kleinſte Bewegung mit ſeinen
Gliedmaßen auszuführen. Selbſt der Kopf blieb in der
Richtung ſtehen, nach welcher man ihn gedreht. Die
Geſchwiſter brachten vor, daß Louis vor ſechs Jahren in
Melancholie verfallen ſei, welche bald nach ſeiner, deshalb
erfolgten Entlaſſung vom Militär in Wahnſinn ausgeartet
wäre. Um die Koſten für das Jrrenhaus zu erſparen,
hätten ſie ihn auf dieſe Weiſe bei ſich zu behalten geſucht.
Da man guten Grund zu der Annahme hat, daß die Habſucht
die Geſchwiſter verleitet hat, den Bruder lebendig zu be
graben, ſo mußte man zu ihrer Verhaftung ſchreiten. Das
bedauernswerthe Opfer dieſer Unmenſchen wurde ſofort in
einem Aſyl untergebracht.

(Dynamit- Exploſion an Bord.) Bei dem am
Dienſtag in Brooklyn ftattgehabten Ausladen des Dampfers
„Gr. Booth“ explodirte eine Kiſte mit Dynamit. Zwei Ar
beiter, die dieſelbe trugen, wurden getbdtet, der Steuermann
William und der Jngenieur Everſon ſchwer verletzt. Der
Dampfer traf am Miktwoch in Newyofk zur Reparatur ein
und ſank beim Einfahren in das Trockendock. Der Kapitän

Am Sonntag Abend ſollen von 6 Uhr ab bis tief des Schiffes iſt wegen geſetzwidrigen Transportes gefährlicher
Sprengſtoffe verhaftet worden.

Der Zug konnte außerhalb
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Kirchen Nachrichten.
Am Sonntag den 19. Juli predigen:

Domkirche. 9 Uhr Superintendent Martius.
2 Uhr: Prediger Bornhak.

Stadtkirche. 9 Uhr: Prediger Bornhak.

Jm Anſchluß an den Vormittags Sot
2 Uhr: Paſtor Werther

tesdienft Beichte und Abendmahl Paſtor
Werther. Anmeldung.
Penmarktskirche. 10 Uhr: Cand. Löwe
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Kirchenchor Montag den 20. Juli, abends
8 Uhr, Uebung.

Katholiſche Kirche. Sonntag den 19.
Juli iſt 7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr Hochamt und

Predigt, 3 Uhr nachmittags eine
ndacht.

abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Gegen Ende Auguſt er. werden Se. Maje
ſtät der Kaiſer unſere Stadt mit einem Be
ſuche beehren.

Behufs Beſprechung der Empfangfsfeierlich
keiten laten wir die Vorſtände ſfämmtlicher

ſeſiger Jnnungen und Vereine zu einer Con
erenz am
Sonnabend, 18. d. abends 8 Ahr,
im untern Rathhausſaale hierdurch er
gebenſt ein.

Merſeburg, den 15, Juli 1891.
Die Commiſſion.

Reinefarth

Verſteigerung.
Sonnabenmedl dem 48. l. VI. vor

wättags 9 Ular, verſteigere ich im
Hotel zum halben Mond hier freiwillig

1 großen Poſten Schnitk- und
Wollwaaren.

WMerſeburg, den 15. Juli 1891.
Tawuelham itz. Gerichte vollzieher.

WVersteigerung,
Sonnabend den 48. Veult ew

Naehmittag von 1 Uhr ahb, ver
eigere ich zwangsweiſe im Hotel zum halben
ond hier:

eine Vartie Möbel als:
1 Hoypha, 1 Kleiderſecretär,
Glasſchrank, 1 Regulator,
Kleiderſchränke etc., ſowie
eine Ladeneinrichtung

Tag Ger.Vollz.
I Vierzöller-Wagen,
A1ſpänniger Federrollwagen,
1Jauchen wagen m. Jauchenfaß,
4 Stück Oefen,
1kupferner u. 2 eiſerne Keſſel

zu verkaufen bei

Heinrich Bocdle, Sand 17.
Ein in gutem baulichen Zuſtande befindliches

auf dem Neumarkt belegenes
Haus Grundſtück

mit großem Hofraum und Garten, welches ſich
zu jedem Geſchäft eignet, iſt zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

e Hausverkauf.
Ein Haus in ruhiger geſunder Lage mit

ſchönem Garten zu verkaufen. Nachzuweiſen
n der Exped. d. Bl.

Stadthänſer-Verkauf,
Hausgrundſtücke, mit und ohne Garten,

in jeder Stadt und Geſchäſtslage, ſind unter
günſtigen Bedingungen durch mich zu verkaufen.

Nähere Auskuft ertheile ich bereitwilligſt
nd unentgeltlich in meinem Büreau Wurg-
Gerasse 43.

Carl Rindſſeiſch,Auctions-Commiſſar und Gerichts Taxator

S in Merſeburg.
T Cireca 10 Kilometer von Erfurt in
Erbitg iſt ein an W iſolirt gelegenes

mit einem Areal vonrbſtandsgut e hen e r e
Serkaufen. Gebäudeverſicherung ca. 94 000 Mk.
ar ſämmtlichem Artlande wächſt vorzüglich

üzerne, Esparſette, Kopfklee, Weizen, Gerſte
Auch ſind bis vor 13 Jahren von dem

damaligen Pachter ſchöne Rüben gebaut. Ernte

Tbeten durch Haaſenſtein 7Srigreß ch Haaſenſtein S Vogler A. S.

verkaufen.

nd efwas altes Heu ßteht zu vekaufen

Jabsgrundſtück werden auf 9 Hypother

Ausſichten vorzüglich. Gut ſchuldenfret, ſeit

(H. 311793)

e Aug Keil, Crumpa.

Obere Teichſtraße Nr. 10.

9900-6000 Mk. geſucht.

Kapiftale
in größ. u. kl. Beträgen, auf gute Grund
ftücke Hypothek, ſind auszulelhen dur
G. Möfſer, Merſeburg.

Aſtheimer Kirſchen u. Johannisbeeren

zu verkaufen

Clobigkauer Strasgse 25.

Neue Kartoffeln,
ſehr mehlreich, empfiehlt

Adolph Stephanm,
Vnteraltenbhuvrg I.

Desgl. ſchöne Halatgurken
Nene blaue Kartofſeln

empfiehlt Th. Müänech,
große Ritterſtraße 11.

Neue Kartoſfeln
verkauft Grumner, Annenſtr. 6.
Nene blaue Kartoffeln

verkaufen
önfeld, Teichſtraße 7 a.

S Größere Wohnung,
auf Wunſch mit Garten, in geſunder Lage, ſofort
zu beziehen. Wo ſaat die Exved d. Bl

zu beziehen

Lindenſtr.
miethen.

Wohnung von 5 Staben, 3 Kammern,
Küche, Waſſerleitung e. ſofort zu vermiethen
und zu beziehen Donmm 2.

Hübſche Parterrewohnung, 4Zimmer, Kam
mer und Küche, Breiteſtraße 8 iſt zum 1.
October für 240 Mk zu vermiethen. Näheres
zu erfragen Roßmarkt 7, vart. links

Eme Wohnung von 2 Sluben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
1. October zu beziehen Voßmarkt 2.

Eine Parterre Wohnung, 2 St., 2 K., K.
u Zubehbr, iſt zu vermietzen und 1 Oetober
zu beziehen Clobigkauer Straße 6.

Ein Logis an eine einzelne Perſon zu ver

miethen Breiteßraße 7.
Verſetzungshalber iſt ein Logie, 3 St., K.,

K., Waſſerleitung nebſt Zubehör, zum 1. Oct.
oder Neujahr zu beziehen

Lauchſtädter u Woltkeſtr. Ecke Nr. 1
Eine Wohnung, 2 Siuden, 2 Kammern und

Küche, iſt zu vermiethen und Neujahr zu be
ziehen Clobigkauer Straße 25.

Zwei Vogis ſind zu vermiethen und 1.
October zu bezieben PRenmarkt 19.

Die 2. Etage in meinem Hauſe Gortthardts
ſtraße 22 iſt zu vermiethen und am 1 October

zu beziehen. J Hoffmanv.
Wohnung1 event. 2 Stuben, Kammer, Küche (Waſſer

leitung) und Zubehör paſſend für einzelne
Leute, per 1. October zu vermiethen.

A. Schütze, Neumarkt 68.
Kleine Stube nebſt Kammer ſofort oder

1. Oct. zu bezieben Kurzeſtraße 7.

ine Wohnuumug,
beſtehend aus 3 Stuben mit Zubehbr, iſt zu
vermiethen und 1. October zu beziehen. Zu
erfragen Weißzenſelſer Straße 18
Eine Herrſchaftliche Wohnung
iſt zu vermiethen und den 1. Oct. zu beziehen.
Zu erfragen Weißenfelſer Str. 18.

Kleines Logis für 25 Thlr. an eine einzelne
Perſon zu vermiethen und I. Oct. zu beziehen

Friedrichüraße 4.
Zwei nog ganz neue W angent, ein leichter

zweiſpänniger u. ein einſpänniger, zu verkaufen
Zu eifragen in der Exbed. d. Bl

Ein Wohnung in der Oberaltenburg zu
vermiethen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung Preis 36 Thir.) zu ver
miethen und 1. Oct. zu beziehen

Entenblan 6.
Ein kAeineres Familienlogis iſt zu ver

miethen Vorwerk 10, part.
Eine Senlaſetetle offen

Bwiüähl 10.
Ein Logis iſt zu vermiethen und ſofort

oder 1. October a. er. zu beziehen
Markt 2 I.

Ein Vogis ſt zu vermiethen und 1 Oetbr.
a er. zu beziehen Marlitt 7 I.

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube, 2
Kammern, Küche und Zübehbr, iſt zu ver
miethen und zum 1. October zu beziehen

Annenſtraßße 12.

Gr diseret, prompt und billig
inſeriren, alle Mütewaltung

(Vervielfältigung), Porto und
Nebenſpeſen erſparen will wende
ſich an die älteſte und leiſtungs
fähigſte Annoncen Expedition

faagsensieingeegter, R Ge,

Oberbreiteſtraße 9.
ſind 3 Wohnungen möolirt
jetzt oder ſpäter zu ver

180t in der Familſe. Off. unt. T. O. 967

Eine hochtragende Kuh zu

Eine Fuhre Haſerſtroh

Auf ein in beſter Lage der Stadt gelegenes

heres in der Exped. d. Bl. ge

Eine freundliche Stube ſogleich oder ſpäter S

MWin Logäs
zu vermiethen kl Sixtiſtraße 11.
Echte Hamburger Lederhoſen

n der Lederhandlung
kl. Ritterſtraße 13,

Bestellungen

werden jederzeit gern

von unserem Vertreter Herrn

2 HESSLERn der Exped. d. Correspondent

a sowie in der Wohnung
bOberbreitestr. 15 a.

S DJ
2 entgegengenommen.

8 2

Schlachte heute 2 Schweine.

Morgen Vormittag früsene Wurst.
Vohle, Neumartkt.

ſche Fiſchhandlung.terramn

h Lebendfriſch
S e Schellſiſch.7 7 Friſch eingetroffen
verſchiedene Räucherwagren.

Rennen
Hchuhwaaren

nur beſter Oualität, vorzügliche
Paßform, noch billigſt bei

e. MIenme.
Nähhmaſchiten

Serben ſchnell und gut reparirt bei
L. Albert Schmaleſtr. 23

Die Weingroßhandlnung
von

Dun S s 4e 2 eR. WBurghardt
e a
n Erfurt u. Reppertsburg in de
Kheinpfalz empfiehlt ihr bei Herr
Kermann Pfautseh in Merſeburt
eſtehendes Commiſſtonslager zur geneig
en Beachtung. Sämmtliche Weine, fü
eren Reinheit auf Grund amtliche

hemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſe
bgegeben, wie in Erfurt

Marinirten al in Gelbe,
neue Jsländer Heringe,
Braunſchweiger Cervelat, ett

Leber und Zungenwurſt
wpfeht G. L. Zimmermann

Alle Tage friüsehes gehaektes
sehweine- und Rimciſteisera,

Freitags und Dienſtags frische
Wurst ſowie weisses und Wiuret-

fert. FernHalleſche Straße 34.

TWapeter!
Naturelltapeten von 19 Pf. an,
Goldtabeten
Glanztopeten 30

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
WMufſterkarten überallhin frauco

r t r
I n

Blau-Leinen,
zunkel aus beſtem bengaliſchen Jndigo ſelbß
zefärbt, unübertroffen echt, wäſcht ſich nie grau,
in 10 verſchledenen Sorten, ſowie
fertige Männerschürzen

aus echt indigoblauer Leinwand von 90 Pf.
bis 1,85 Mk in allen Preislagen ſtets vor
eäthig. Halbleinene mittelblaue Männer
ſchürzen von 75 Pf. an. Grün Drell, Braun
Leinen, Gerberſchürzen billigſt. Arbeits
ölounſen, Varchenthemden äußert preiswerth.

Max Wirtn's Färberei

d. Schäfer IIorsoburg,

Anfertigung von
Oberhemden
d allen Wäseheleengtänden,

unter Garantie für guten Sumd solideste Arbelt.
Vebernahme ganzer Augstat-
tungem Zu gonz besondersHilligenm FPreisen,
m

RM
Himhbeeren

kaufen

Thieſs Franke.
Nach- Dem

das Reichkgericht entſchieden hat, daß die Be
thelligung bei der T. Stuttgarter Serienloos
Geſellſchaft in allen deutſchen Staaten geſtattet
ſei, lade ich zur weiteren Betheiligung ein.
Jeden Monat eine Ziehung, nächſte am 1. Aug.
d. J. Haubttreffer Mk. 159 900, 120 000
2ec Jahresbeitrag Mk. 42, jährlich
Mk. 10,50, monatl. Mk 3.50. Stakuten ver

ſendet F. J. Steganeyer,(H. 72760) Stuttgart
e 3

Johanniebeeren,
täglich friſch gepflückt. Grbßere Poflen ejnen
Tag nach Beſtellung

Klausenthor N. G.
Friſchen Hal in Gelbe,
friſchen geräucherten Kal,
üneburger Neunaugen

empftett L. Zimmermann.
Eingeſandt.

Ein faſt erblindeter College, der Lehrer
emer. Franz Weinhold in Gnondftein bei
Kohren in Sachſen, hat an viele Schul
direcſoren und Lehrer ein Schreiben geſchickt,
in welchem er ſeine Lage ſchildert und ein von
ihm vor 4 Jahren componirtes Klavierſtück
Erinnerung an Gnandſtein“, zum Kauf
äünbietet. Er hat aber erfahren, daß hler oder
da geglaubt worden iſt, er habe, um Mitleid
u erwecken, ſeine Lage zu traurfg, wicht

wah heite gemäß dargeſtellt, und er bittet de halb
die Unterzeichneten, daß ſie die vollkommene
Wahrheit der in dem betr. Schreiben gemachten
Angaben bezrugen möchten. Wir thun dies
gern, da wir ſeine trauige Lage genau kennen,
und bitten alle lieben deutſchen Klavierſpieler,
durch Kauf des hübſchen Muſikſtückes den un
glücklichen Collegen zu unkerßühen Er ver
kauft es ſeibſt. Es koſtet 1 Mk. Die beſtellten
Exemplaxe werden den Käufern portofrei zu
geſchickt. Bei ſeiner ſehr geringen Penſion
und bei ſeiner zahlreichen Familie (8 Kinder)
kann ihm der Erlbs eine Erleichterung ſeiner
Sorgen werden.

Frohburg in Sachſen.
Kantor Lippmann. Origan ſt Hofmann.

S

Preßtohlenſteine

in beſter trockner Waare von Grube Dreier
haus bei Ammendorf liefere jedes Quantum
um Sommer press-

B. W. Tämzer.
Kräftigen Mittagstiſch

empfiehlt Reſtaurant z. alten Deſfauer.
Bet vorkommenden Arbeiten an

PolſterMöbeln, ſowie zum
Tapezieren der Stuben

empfiehlt ſch Albert Schölck,
Tapezierer und Dreorateur,

Geiſel 1, 1 Trevpe,

Leinenn Gummiwäſche
in nur guter Oualität empfiehlt billig

A. Prall, Burgſtraße.

Gebrüder Ziegler, Winden in Weſtfalen.

Liſt es, wenn die ſorgende Mukker
weiß, ob und welches Hausmittel bei

plötzlichem Unwohlſein der Kinder oder Er
J wachſener mit Ausſicht auf Erfolg angewendet

werden kann; denn ſeht oft wird durch ſchnelles
Eingreifen bei Erkältungen uſw. einer ernſteren
Erkrankung vorgebengt. Da die kleine Schrift

Guter Rat“ gerade für ſolche Fälle er
prodte Anleitungen gibt, ſo ſollte ſich jede

Hausfrau dieſelbe eiligſt von RichtersVerlags Anſtalt in Ding kommen

laſſen. Es genügt eine Poſt
D. karte: die Zuſendung er

d S folgt gratis S

Dauer s Retaurgtiof.

Heute Abend Salzknochen.



zu ſoliden Preiſen

Reinhold Ziesche,
Roßmarkt (Stadthauptwache),

empfiehlt als Speclalität:

Böllberger Mühlenfabrikate
zu Mühlenpreiſen.

Flaſchenbier
aus der Tinz-Geraer Actien-Blerbrauerei.
ff. Tinzer Löwenbräu 24 Fl. 3 Mk.
ff. Tinzer Lagerbier (hell) 30 Fl. 3 Mk.

frei Haus ohne Pfand auf Flaſchen.

Die Lack-, Firniß-, Farben-
und Oelfarbenhandlung

von

O. echte. Maler,
gr. Ritterſtraße 14,

empfiehlt alle Sorten Oelferben in gutem
Firniß gerieben, harttroeknende
Vusegbodenfaerben, Bermsteinm-,
TDopal- und Föhbellgeke, alle Sorten

rocekKkene Varbem, Golchk, Silber
romcgem, Wimsel in jeder Größe.

Kein Ungeziefer mehr!
Gegen Ungeziefer alle mözlichen Pulver

angewendet. Jhr
übertrifft ſie alle an radiMuchein kalem Erfolg. Nur ächt

en in Merſeburg bei Otto
e Zaehow.

Von Sonntag ab ſtehen bei mir
I jährigeKinder und Bullen

I. Nürnberger,
Sonnabend d. I8. Juli er.

erhalten wir einen Trans-
t

S ardenner u.
Gehbw, SMit dem heutigen Tage eröffne ſch Halies ehe Stwasse 84

ein Flaſchenbier- und Fleiſchwagaren-,
Tabak und CigarrenGeſchäft

und bitte meine Freunde und Bekannten, mich in meinem Unter
nehmen zu unterſtützen.

Sämmtliche Fleischwaeren ſind aus der Schlächterei
von A. Kloftz- Achtun gsvoll

zum Verkauf.

S

S Ser

O

Jeden Mittwoch und Sonnabend, ſowie a
abends vorher

J inghbfer
und täglich

Braun biervan Faß
Bischoff's Brauerei
Der füssige Leim

von Rob. Hopbe, Halle 2. S klebt, leimt,
rittet Alles u. iſt f. Comptoire u. Haushalt
Anentbehrl. Fl. zu 30 und 50 Pf. empfiehlt

Carl Herfurth, Breiteſtraße.
Carbol-Theer-Sohwefel-Seif

v. Bergmann Co., Berlin u. Frkf. a.

ß

übertrifft i. ihren wahrhaft überraschenden Wir- e
Kungen f. d. Hautpflege alles blsb. dagewesene.
Sie Vernichtet unbedingt alle Arten Hautaus-
zehläge, wie Flechten, Finnen, r. Flecken, Mit
esger etc. à St. 50 P. bei Apotheker F. Curtze.

Wunſchzettel
für das Funkenhurg Theater.

Zwei Schwiegermätter!
Zum zehnten Male!

und zwar für diejenigen, welche bei der neunten
Aufführung nicht ſchon um 7 Uhr kowmen
konnten, aber doch auch einen Platz haben wollten.

Mehrere Thegterfreunde.

GroßKayng bei Franklehen.

Zum NMädchentanz
Sonntag den 19. Juli 1891 ladet ganz er
gebenſt ein die Jrugemcdl.Schöneberg ß Reſſauralion.

Sonnabend Salzknochen.
Reſtaurant zum Kronprinzen.
Heute Sonnabend Abends lz km oe en.

Sonntag früh Speekknehem, wozu
freundlichſt einladet Auguſt MWeißner.

Auch ewpfehle kräftigen Mittagstiſch.

Aufgepasst!
Wo gehen wir Sonntag hin Nach Röfſen
dem grünen Fräulein und dem kleinenuTtetchen. Für friſchen Kirſchkuchen und guten

Kaffee iſt beſtens geſorgt. Ang. Werner.

Lauchſtädt.
Goldener Stern.

Zur Einweihung meines neu renovirten und
vergrößerten Saales Sonntag d. 19. d. M.
von abends 7 Uhr an, S Ball. Zä

Dazu ladet freundlichſt ein

Karl HeineNB. Für Speiſe und Getränke iß beſtens
geſorgt. Stallung reichlich vorhanden.

Schwendier“s
RestaurantHeute Sonnabend von abends 7 Uhr ab

Zum alten Dessauer.
Sonnabend abends von 6 Uhr an Salz 3 Uhr ab, ladet freundlichſt ein

kmochen mit Meerrettig und Klößen.

G ars
Preiesgekrönt
mit der goldenen Medaille.6manns IUnerreieht ainclermehl

an Nährwerth und Leichtverdaulichkeit.
Meer Scöeegléenege

als die beste und zuträglichste Nahrung von Aerzten, Heb-
ammen und Müttern empfohlen.

Preis pro Büchse Mk. 1,20.

Erhältlich in allen Apotheken u. den meisten Proguenhandlangen.

e s Wer en n DDMeta Acienſeceſschaft

irreund Postdampfschiffahrb.

Hamburg -Hew-vork
vermittelst der schönsten und grössten

(I. 64000)

S

äl

deutschen Post-Dampfschiffef Oeeallnt S wis 7 Tagge-
Ausserdem Beförderung mit directen deutschen

Post-Dampfschiffen

von Hamburg nach
f Baltimore Canada Westindien

S Brasilien Ost- MexicoS V La Plata Afrika Havana
Nähere Auskunft ertheilt W. A. Laue, Welssemfels.

n

See e

F.
Sonntag dem A9. Fuulßt
Sternſchießen
wozu freundlichſt einladet

(Nr. 661.)

Kinderplatz.
Von 19. bis 21. Juli er. von

9 D
Thal- Carroussel

Friedrich Große.
mit electriſcher Beleu tung.e Erwachſene 19 h Kinder 5 ucht r

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein
der Besttzew.

F. Kämmer's Reſtauration.
Heute Sonnabend Salzkmoehem,

Knapendorf.
Sonntag den 19. Juli, von nachmittags

3 Uhr an, Hammmnelaguegegelm,
Hierzu ladet freundlichſt ein

Fr. Fritzvwehe.

S

Tivoli Theater
Sonntag den 19. Juli 139Linmaliges Gaſpiel de 2

Anny Wohn vom Stadt
theater in Düſſeldorf.

Sommerkheater Funkenhur

Sonntag den 19.e gur 1391.A. UhrTheater für Kinder,
Abends s VIGroße Frtra Vorſtellung.

Vielfachen Wünſchen nachkommend
mit Nächftem eine nochmalige Aufführune n

weil Sehwiegermmütter ſtatt
Die Direction

F n J F nr LurnVerein Rothen
J. Sonntag den 19. d. M von
J rahwittags 8 Uhr ab, fo

S der Verein im Thüringer 5d e e G. Seife umerbunden mi autt Sonelege chauturnen, Concert un
Freunde der Turnſache ſind willkemm
Die Vereinsmitglieder treten punkt

Uhr zur Abholung der Fahne im Thüringer
Hofe an. Der Vorſtand
Geſang Verein „Echo“
hält Somntag Abencdl s Vhr iKaiser Wilhelms-Haolie ſehne
Abendunterhaltung u. Tänzchen
ab und laden wir hierzu Freunde und Gönnet
ganz ergebenſt ein. Der Vorſtand

Geſang Verein
„Germanig“

hält Sonntag den 19. Jult 1891 ſein Ver
gmiübgem, beſtehend in Ahemclunter-
haltung und Wüämzehem, in der
Wamken burg ab. Dies unſern Einge
ladenen zur Kenntniß Der Vorſtand.

Bürger Scheiden-
Schützen- Güldeo.

Sonntag und Montag, von nachmittag3 Uhr ab, ogemeueh Senie nen
Das Direckorium,

än.Sonntag en 49. JruI4 ladet zurS a Z nh freundlichen
w. Weinecke.Lehrlingsgeſuch

Jn einem
größeren Getreidegeſchäft

S findet ein junger Mann mit guten Schul
H kenntniſſen per I. Octbr. er. oder früher unter
S günſtigen Bedingungen Stellung. Offerten
S unter V. 2. 27440 bef. Rud. Moffe,

mee

S

S
2

r

S

S Halle. (97140)Gartenfrau
ſofort geſucht. Wille BlaneLe,

R. Rechboltz.
Ein tüchtiges Mädchen für Küche n. Hans

wird geſucht per 1. Auguſt er. bei
G. Schönvberger, Conditoret,

Mädchen mit gutem Zeugniß wird um
1. Sept. in Dienſt geſucht. Zu erfragen in
der Exbed. d. Bl.

Verwalter, Wirthſchafterinnen, Hofmeſſter,Oberſchweizer u. ſ. w. finden Stein
werden Herrſchaften koſtenfrei nachgewieſen
durch den Landwirtsſchaftlichen Central
Verein Leilpeig, Grimmaiſcheſtr. 21.

Ein zuverläſſtges älteres Mädchen, welches
kochen kann und Hausarbeit übernimmt, wird
zum 1. October bei gutem Lohn geſucht.

I. Stollherg
1 Mann bet die Pferde,
1 Mann in die Fabrik

erhalten Beſchäftigung.

Neumauktsmiihle-
R. Knoche's Café und Reſtaurant

„Zur Grotte“.
Sonnabend und Sonntag

Enten und Hähnchenbraten.
Kaiſer Wilhelmshalle

Sonntag den 19. Juli, von 11 Uhr an,
Frühſchoppen Concert

OASING.
Sonntag den 19. Juli

grosse Verloosung.
Jedes Kind in Begleitung der

Eltern bekommt ein Freiloos.
Bei ungünſtiger Witterung

findet die Verlooſung im Saale
ſaen G LCas- ausgeführt von Herrn Stadtmuſikdirector

Krumibh olz.G. Eintritt a Perſon 20 Pf.
Zum Mäcdchentanz, Speckkuchen.

Lagerbier von C. Berger.
Es laden freundlichſt ein

K. Zehler- Krumahbholz,
untag den 19. d. M., von Nachmittag

die Jugemcl.

Das Fiſchen und Angeln im Mühl
graben von der Riſchmühle bis zur
Neumarktsmühle iſt bei Strafe verboten
und wird Herr Fiſcherobermeiſter Franz
Dorias einen Jeden, welcher dagegen
handelt, zur Anzeige bringen.

Kummel.
Am Dienſtag den 7. d. M nachts zwiſchen

12 und 1 Uhr ſt bei einem Straßenanfall bei
Kötzſchen ein Notizbuch mit zwei Einhundert
markſcheinen und ein Portemonngie mit 258
Mark in Gold und Silber abhanden gekommen.
Der ehrliche Finder wird gebeten, Genanntes

den 4. Theil des Betrages als Finder
lohn in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Ein Meduillon en
Karlſtraße 9.

Hierzu eine Beilage

Theater Voranzeige
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Actiencapital von 900 000 Mk.

wunden am Unterleibe, am Rücken, ſowie an beiden

es, die Flammen zu löſchen,

iſt kürzlich der Rathsregiſtrator und Stadtkaſſtrer R.

mittags bei Oſchersleben ein Perſonenzug
ſentgleiſt,

Medaille erhalten. Die Medaille zeigt auf der Vorder

Leſtirende Enſemble vom k. k. priv. Joſefſtädter

bie das Altm. Intell.- Bl. berichtet, aus dem Gewehr

eufmann H. der von der Kugel durchbohrt nieder

Proving und Umgegend
t Der König und die Königin von Sachſen

haben ſich am Donnerstag und Freitag unter dem
Ramen eines Grafen von Plauen nebſt Gemahlin zur
Beſichtigung der internationalen Kunſtausſtellung in
Berlin aufgehalten und geſtern Nachmittag die Rück
reiſe nach Dresden angekreten.

g. Halle, 16. Jult. Der Rector der Univerſität
macht bekannt, daß im verfloſſenen Halbjahr wegen
Unſteißes 12 Studirende mit Nichtanrechnung des
Semeſters und l mit Verweiſung von der Univerſität
beſtraft worben ſtnd. Weiter ſind 28 Studirende,
da ſie ihre Verbindung mit der Univerſität auf
gegeben, aus dem Verzeichniß derſelben geſtrichen.
Die „Eilenburger KattunManufactur- Actiengeſell
ſchaft“ ſchließt das am 31. Mat cr. beendete Ge
ſchäftsjahr mit ca. 80 000 Mk. Verluſt ab bei einem

Am Mittwoch wurde ein ſchwer verbranntes
Kind, die zwölfjährige Tochter eines Arbeiters in
Reinsdorf bei Landsberg, in die Halleſche
Klinik gebracht. Das unglückliche Kind hatte in
Abweſenheit ſeiner Eltern einen mit Waſſer gefüllten
Topf vom Herdfeuer genommen und hierbei einen
der eiſernen Roſtſtäbe mit aufgehoben. Bei dem
Verſuche, den Stab wieder an ſeine Stelle zu bringen,
iſt die Schürze des Kindes in die Flamwe gekommen
und in Brand gerathen. Das Feuer hatte ſich den
übrigen Kleidungsſtücken des Mädchens mitgetheilt,
ſodaß daſſelbe alsbald inmitten einer Feuerſäule ſtand,
da es ihm nicht gelang, die brennenden Sachen ab
zuwerfen. Die Kleidungsſtücke ſind dem Kinde bis
auf einen geringen Reſt auf dem Leibe verbrannt
und verkohlt. Daſſelbe hat dadurch ſchwere Brand

Armen erlitten. Erſt herbeieilenden Nachbarn gelang
Ob es bei der Schwere

der Verletzungen der ärztlichen Kunſt gelingen wird,
das Kind am Leben zu erhalten, bleibt dahingeſtellt.

t Fürſt Bismarck iſt am Donnerstag Nach
mittag mit ſeiner Gemahlin von Friedrichsruh kom
mend in Schön hauſen eingetroffen der Empfang
Seitens der Bevölkerung war ein überaus herzlicher
Von hier aus gedenkt ſich der Fürſt zum Kurgebrauch
nach Kiſſtngen zu begeben doch ſteht der Tag der
Abreiſe noch nicht feſt.

t. In dem ſächſiſchen Städchen Weißenberg

Kaſtner entflohen, nachdem er ſich zahlreicher Unter
ſchlagungen amtlicher Gelder ſchuldig gemacht. Jns-
beſondere ſoll die Sparkaſſe ſtark in Mitleidenſchaft
gezogen ſein.

t Jn Dresden gab am Abend des 15. d. der
ſtellungsloſe Handlungsgehilfe Wilde aus Magdeburg
auf ſeine frühere Geliebte in der Wohnung der
Mutter derſelben drei Schüſſe ab und verwundete
das Mädchen ſchwer. Dann erſchoß er ſich ſelbſt.

t Dem Anh. Tagebl. zu Folge iſt am 15. vor

doch ſeien Menſchen dabei nicht zu
Schaden gekommen.

t Der ſeit vielen Jahren in ſtädtiſchen Dienſten
ſtehende Kanzleiſtcretär Leiſtner in Leipzig hat
ſich einer Reihe von Unterſchlagungen ſchuldig ge
macht und iſt in Haft genommen worden. Die
veruntreuten Beträge ſollen ſich auf etwa 7000 Mk.
belgufen.

t Wie der Hildesh. Courier wittheilt, iſt vom
Herzog von Cumberland den Theilnehmern an
der 25 jährigen Gedächtnißfeier der Schlacht von
angenſalza eine Mebdaille veröffentlicht worden.

Eiwa 1200 Stück wurden auf dem Schlachtfelde ver
theilt, es ſollen aber alle noch lebenden hannover
ſchen Langenſalza-Kämpfer eine derartige

ſelte das Bruſtbild des verſtorbenen Köntgs Georg V.
mit der Umſchrift: „Jm Rechte treu, Niemand ſchen
auf der Rückſeite die Jnſchrift: „Zur Gedächtnißfeter
der Schlacht bei Lagenſalga am 27. Junt 1866“,
mit einem Lorbeerkrang umgeben,

In einem Walde bei Stolberg ſtürzte ein

J Das jetzt im Adolf- Crnſt Theater in Berlin

hegter in Wien gaſtirt vom 3. bis 8. Auguſt
m Theaterſaale des Kryſtall Palaſtes zu Leipzig.

Der erſte Tag des Tangermünder Schützen
eſes ſchloß mit einem erſchütternden Unglücksfall

In einem Zelte ſcherzten in ſpäter Abendſtunde
r Diſchlermelſter Peſenecker und der Kaufmann
nes mit einem Hunde, wobei P. auf denſelben
ein Gewehr angelegt haben ſoll. Es entlud ſich,

n Schuß, traf aber nicht den Hund, ſondern den

Beilage zu Nr. 140 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 18. Juli 1891.

gethan hat.
Von der Strafkammer des Naumburger Land

gerichts wurde am 15. d. der Landwirth Julius

Str. G, mit 1 Monat und ſein Sohn Thilo Heſſe
aus demſelben Grunde mit 2 Monaten Gefängniß
beſtraft, weil ſie ſich durch ungenügende Schutzvor
richtungen in ihrer Muhle

gemacht haben. Zöller wartete am 18. Dez. 1890
in der Mühle auf Mahlgut, kam dem Getriebe zu
nahe und ſein Körper konnte nur ſtückweiſe aus dem
Räderwerke herausgeholt werden.

t. Mit der Roggenernte in der Umgebung von
Halle iſt geſtern in der Gegend zwiſchen Bitter
feld und Roitzſch begonnen worden. Dort ſah
man heute die erſten Mandeln ſtehen.

t Aus Blankenburga. H., 16. Juli, berichtet
die „Hall, Ztg.“: Der Chauſſeevorarbeiter Steiß
aus Kattenſtedt holte ſich geſtern Mittag von hier
1200 Mk. zur Auszahlung an die beim Chaufſeebau
beſchäftigten Arbeiter. Zwiſchen Altenbrack und
Dreſeburg wurde er überfallen, durch Meſſerſtiche
ſchwer verwundet und des Geldes beraubt. Die
That muß zwiſchen 4——5 Uhr nachmittags geſchehen
ſein. Von den Thätern fehlt bisher noch jede Spur.
Der Zuſtand des jetzt im herzogl. Krankenhauſe hier
ſelbſt darniederliegenden Ueberfallenen iſt ſehr bedenklich.

t Das ſächſiſche Kultusminiſterium hat
den Beſttzern von Apotheken den Handel mit
Wein, Eſſig und anderen Gegenſtänden, die Verkaufs
gegenſtände der Drogiſten oder Materialwaarenhändler
W als der Würde des Standes nicht entſprechend
verboten.

d

Lwealgchrightesz.
Merſeburg, den 18. Juli 1891,

Die Erneuerung der Looſe zur 1. Klaſſe
der 185. preußiſchen Klaſſenlotterie muß
längſtens bis zum 20, d. M., abends 6 Uhr, be
wirkt ſein. Die Auszahlung der Gewinne aus der
vorigen Lotterie hat am Mittwoch den 15, d. M.
begonnen.

Behufs Beſprechung der Empfangs
feier lichkeiten beim Beſuch Se. Majeſtät
des Kaiſers hierſelbſt findet heute Abend 8 Uhr
im unteren Rathhausſaale eine Conferenz der
Vorſtände ſämmtlicherhieſigerJnnungen
und Vereine ſtatt. Im Intereſſe der Sache iſt
eine vollzählige Betheiligung der Eingeladenen er
wünſcht.

Aus Anlaß des in Erfurt ſtattfindenden
III. Mitteldeutſchen Bundesſchießens wer
den am 18. und 19. d. Sonderzüge von Berlin
bezw. Halle nach Erfurt abgelaſſen, zu denen
Rückfahrkarten mit 10tägiger Giltigkeits-
dauer zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben werden.
Die Rückfahrt kann mit jedem fahrplanmäßigen
Zuge, der die betr. Wagenklaſſe führt, bewirkt werden.
Fahrunterbrechung iſt nicht geſtaitet, auch wird Frei
gepäck nicht gewährt. Die Abgangszeiten der Sonder
züge werden noch bekannt gegeben.

Zur Erleichterung des Beſuches des 13, Mittel
deutſchen Bundesſchießens in Erfurt wer
den Sonnabend den 18. und Sonntag den 19.
d. M. Sonderzüge abgelaſſen. Von Merſeburg
geht ein ſolcher heute, Sonnabend, 3 Uhr 12 Min.
nachmittags und morgen, Sonntag, früh 5 Uhr 14
Min. ab. Zu dieſen Sonderzügen werden Hin und
Rückfahrtskarten 2. und 3. Wagenklaſſe und zwar
zum einfachen Perſonen Fahrpreiſe mit 10tägiger
Giltigkeitsdauer ausgegeben. Die Rückreiſe kann
mit allen fahrplanmäßigen Perſonenzügen und den
von Erfurt aus abgelaſſenen Sonderzügen erfolgen.
Kinder erhalten die übltchen Ermäßigungen. Frei
gepäck wird nicht gewährt. Vom 20. d. M. an ſind
die Fahrkarten vor Antritt der Rückreiſe abzuſtempeln.
Für die Rückfahrt nach Merſeburg verkehren
am Sonntag von 5 Uhr 30 Min. nachmittags bis
11 Uhr nachts in angemeſſenen Zwiſchenräumen
Sonderzüge.

Am vergangenen Montag feierte der Schmiebde
meiſter und Kaufmann Herr G, Meiſter, Jn
haber der Eiſenwaarenhandlung c. von C. F. Meiſter
hier, ſein 25jähriges Geſchäftsfubtläum.
Aus dieſem Anlaß hatte derſelbe ſein geſammtes
Perſonal nebſt Angehörigen in der Funkenburg“ ver
ſammelt, wo der Nachmittag und Abend in zwangloſer
Fröhlichkeit bei Spiel und Tanz zugebracht wurde.
Selbſtredend war auch für alle lelblichen Bedürfniſſe
beſtens geſorgt. Wie wir hören, hat Herr Meiſter
ſeinen Arbeitern an dieſem Tage auch je nach der
Zeit ihrer Wirkſamkeit im Geſchäſt abgemeſſene reſpec

ſank und wenige Stunden ſpäter verſtarb. P. iſt Abend der
verſchwunden man glaubt, daß er ſich ein Leid an unter überaus zahlreicher Theilnahme von Mit

g. Werthmühle bei Etzleben, nach s 222

h der fahrläfſigenTödtung des 17 jährigen Burſchen Zöller ſchuldig

hieſtge Verein ehemaliger Garde

gliedern und Gäſten ſein Sommerfeſt ab. Das
Programm bot ein Conzert unſerer Stadtkapelle im

prächtig erleuchteten Garten, Feuerwerk und Ball
Letzterer wurde mit einem Rundgang der Paare
durch den Garten eröffnet und hielt die Feſttheil
nehmer bis ſpät in die Nacht hinein in kamerad
ſchaftlicher Stimmung beiſammen,

(Sommertheagater Funkenburg.) Am
nächſten Sonntag finden zwei Vorſtellungen ſtatt.
Nachmittags 4 Uhr Theater für Kinder mit
Gratis-Präſentvertheilung, abends 8 Uhr Luſtſpiel
Abend, an welchem die erſten Kräfte in ihren beſten
humoriſtiſchen Rollen auftreten werden. Montag auf
allgemeinen Wunſch vieler Theaterbeſucher „Zwei
Schwiegermütter“.

(Tivoli-Theater.) Am Sonntag gaſtirt
im Tivoli Theater ein Lebling des Merſeburger
Publikums von vergangener Saiſon, nämlich

Frl. Anny Bohné vom Stadttheater zu Düſſel
dorf, und zwar wird dieſelbe in drei reizenden Ein

ackern auftreten. Das Publikum hat ſomit Ge
legenheit, die liebenswürdige Künſtlerin in ihrer
Vielſeitigkeit zu bewundern. Alles Nähere die
Tageszettel.

Der Bezirksausſchuß hierſelbſt hat den Auf
gang der Jagd für den Umfang des Regierungs
bezirkes Merſeburg feſtgeſetzt: für Rebhühner und

Auer, Birk und Faſanenhennen, Haſel-
wild und Haſen auf Montag den 14, September.

Jn der Nähe des Eiſenbahnüberganges vor dem
Klauſenthore gerieth am Donnerstag fruüh ein mit
Dünger beladener Kremperwagen der 3. Huſaren
Escadron, deſſen Pferde vor dem vorüberſauſenden
Eiſenbahnzuge ſcheuten, in den ziemlich tiefen Straßen
graben. Um wieder flott zu werden, mußte man den
Wagen entlaſten. Leider war bei dem Unfall ein
junger Obſtbaum ſtark beſchädigt worden.

Zur Alters- und Jnvaliditätsver
ſicherung ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“, daß
auch die namentlich in kleineren Städten von Bäckern
beſchäftigten Brotträger und Trägerinnen verſiche
rungspflichtig ſind, auch wenn ſie gegen einen Pro
zentſatz des Erlöſes der von ihnen verkauften Waare
von den Bäckern beſchäftigt werden.

Vom Hitzſchlag. Der Hitzſchlag, auch
Sonnenſtich genannnt, iſt unnatürlich und ganz
leicht zu verhüten. Zunächſt muß bemerkt werden,
daß die Sonne direkt keinerlei Schuld an demſelben
hat, mithin die Bezeichnung „Sonnenſtich“ eine
durchaus falſche iſt. Der Hitzſchlag iſt die Folge
einer übergroßen Abgabe von Blutwaſſer (Serum)
an die ſehr heiße, insbeſondere trockene, daher ſehr
annehmbare Luft. (Bei einem 70, 80 und mehr
prozentigen relativen Feuchtigkeitsgrade der Luft wird,
trotz großer Hitze, kein Hitzſchlag eintreten. Wird
dieſe Waſſerabgabe nicht oder durch falſche Mittel
zu erſetzen geſucht, ſo tritt allmählich ein gewiſſer
Grad von Blu!verdickung ein, wodurch die Gang
fähigkeit des Blutes mehr und mehr beeinträchtigt,
ſchließlich ganz aufgehoben wird. Letzteres Stadium
iſt der Moment des eintretenden Hitzſchlages.
Uebrigens trit derſelbe nicht ohne Warnung in Ge
ſtalt von Durſt ein. Wird dieſer Durſt ſtets und
rechtzeitig durch reines Waſſer gelöſcht, ſo kann
weder bei Menſchen noch bei Thieren Hitzſchlag ein
treten. Leider aber beherrſcht die meiſten Menſchen
der Aberglaube: man dürfe bei Hitze kein kühles
Waſſer trinken: und ſo dürſtet man lieber, oder
greift zu dem geſundheitsſchädlichen Alkohol in Ge
ſtalt von Bier und Wein, die eigentlich nicht Durſt
befriediger, ſondern Durſterreger ſind. Sobald ſich
das Gefühl des Blutwaſſermangels (Durſtes) ein
ſtellt, entweder durch Trinken oder Baden das Ver
lorene Raturgemäß, d. h. durch Waſſer erſetzen, iſt
der ſicherſte Schutz vor Hitzſchlag.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,
s Querfurt, 15. Juli. Unſer diesfähriges

Kinderfeſt wurde geſtern auf der Eſelswieſe ge
fetert. Der Feſtzug bewegte ſich von der Bürger
ſchule aus, voran der Knaben Trommler und Pfeifer
chor, durch die Straßen der Stadt auf den Feſtplatz,
wo die Kinder von ihren Lehrern auf die Spielplätze
geführt und mit Kaffee und Gebäck bewirthet wurden.
Bald entwickelte fich ein buntes Treiben. Leider
fing es gegen 5 Uhr an ſo heftig zu regnen, daß
das Feſt aufhören und der übliche Einzug unter

bleiben mußte. (H. Ztg.)
Vermitſetes,Stiftung.) Nach einer Mittheilung aus Baſel hat

die Familie Stähelin Zäslin ihr bei Mönchenſtein gelegenes
Landgut „Hofmatt“ einem Comitee zur Gründung eines

table Geldgeſchenke zukommen laſſen,

In der „Funkenburg“ hielt am Donnerstag
Aſyls für Reconvalescenten unentgeltlich überlaſſen. Die
Familie hat bei der Kataſtrophe den Vater und zwei Sbhne

Wachteln auf Dienſtag den 1. September, für

a

h



(Eine Zugentgkeiſung) berichtet man aus Paris.
Danach entgleiſte der geſtern um Mitternacht von Toulouſe

t ermitteit wurde. Bei ſeiner Ver
nehmung hat er e er hätte die Abſicht gehabt, zu

Tproben, was ſüc eine Wirkung die Maſchine auf die im
Geleiſe Negenden Steine ausübe. Im vorigen Jahre wurde

in derſelben ten ein gleicher Frevel entdeckt, der Ur

ch), ſo berichtet ein in St. Paulij e ne aden Ufern des S iſſes

ſtattgefunden, bei welchem eine weiße Frau und 40 Indianer
ihrLeben verloren. Es war am 7. d. M., als die in der
Nähe der Northern PacificFiſcheonſervenFabrik am Skeena
Fluß ſeßhaften Bewohner aus der Richtung eines im Rücken
der Fabrik gelegenen ſteilen Berges ein lautes, krachendes
Geräuſch vernahmen und im nächſten Augenblick eine aus
Felſen, Erde und Bäumen beſtehende Lawine herabſtürzen
ſahen. Die in den Häuſern befindlichen Perſonen vermochten
zwar noch ins Freie zu gelangen, ohne jedoch dem Laufe
der Lawine entgehen zu können. Neun Häuſer wurden von
derſelben erfaßt und ihre Bewohner getbödtet. Eine junge
Schwedin, die Frau eines Vormannes, wurde mehrere
Hundert Fuß weit geſchleudert und in Stücke zerfleiſcht.
Bis jetzt hat man 13 VLeichen aufgefunden. Neuliche ſtarke
Regengüſſe waren die Urſache des Erdrutſches.

(Bärenjagd in Tirol.) Aus Trient berichtet man
Der bejahrte Baärenjäger Giuſeppe Albaſini von Dimaro
begab ſich am 24. Juni abends auf die Berge oberhalb
Mezzana, als er in der Nähe der Giladoſpitze eine Bärin
mit zwei Jungen (Männchen und Weibchen) ſah. Obwohl
der Jäger gezwungen war, auf einer großen Entfernung zu
ſchießen, gelang es ihm doch, die Bärin zu treffen, während
die Jungen die Flucht ergriffen. Wegen der Dunkelheit
mußte eine weitere Verfolgung eingeſtellt werden. Bei Tages
anbruch näherte ſich der Jäger der Stelle, wo die Bärin
getroffen würde und fand dort das todte Thier mit den
beiden Jungen, welche durch zwei wohlgezielte Schüſſe eben
falls niedergeſtreckt wurden. Daß ein Jäger auf einer Jagd
drei Bären erlegt, gehört zu den Seltenheiten.

Die ſeltenſten Baumgruppen des Orient)
ſind die bei Konſtantinopel am Bosporus, in einer weiten
Ebene befindlichen Platanen, unter denen Gottfried von
Bouillon bei ſeinem Zuge nach Paleſtina gelagert haben ſoll.
Die Türken nennen ſie „die ſieben Brüder.“ Drei davon
ſtehen einzeln, die vier übrigen aber ſind mit ihren Wurzeln
und Stämmen ſo ineinander verwachſen, daß man ſie ſür
zwei anſieht. Dieſe ſind hohl und in ihrem Jnnern haben
Griechen ſich Lagerſtätten bereitet. Jhre Aeſte und Zweige
haben einen Umkreis von 150 bis 170 Schritt und von den
äußerſten Zweigen bis zu den Stämmen, welche einen Halb
kreis bilden, ſind es 50 Schritt. Merkwürdiger ſind noch
die Cedern von Libanon. Das dortige kleine Cedernwäldchen
enthält einige Hundert dieſer Bäume und gewöhnlich giebt
man ihre Zahl auf 365 an. Jn dem Stamm eines der
älteſten Bäume, welcher gegen 14 Ellen im Umfange hat
und hohl iſt, fand ein Reiſender vor einigen Jahren eine
Art von Zimmer eingerichtet, zu welchem man mit einer Leiter
hinaufgelangen konnte. Ein anderer dieſer Stämme, wohl
der älteſte von allen, mißt 21 Ellen in der Peripherie.
Jm ganzen ſind es zwölf, welche aus vorchriſtlicher Zeit
ſtammen mögen.

(Die älteſte Karte von Deutſchland feiert in
dieſem Jahre ihr 400jähriges Jubiläum. Jhr Zeichner und
Verfertiger iſt Nikolaus Cuſanus, d. h. von Cus, nach einem
Dorfe an der Moſel genannt. Sein Familienname war
Krebs. Er machte gelehrte Studien, unterſtützt von einem
Grafen, war in den Niederlanden, erlangte in Padua den
Doctorgrad und wollte urſprünglich Juriſt werden. Nach
einem von ihm geleiteten Prozeſſe ging er jedoch zur
Theologie über, wurde Prieſter und kam ſo in Italien mit
berühmten Cardinälen und anderen Zeitgenoſſen in Be
rührung; namentlich war er mit Toseanelli eng befreundet,
der auf ihn bedeutenden Einfluß ausübte. Cuſanus ſtarb
1470 und 31 Jahre ſpäter erſchien in Eichſtädt ſeine Karte
von Deutſchland, die älteſte, die exiſtirt. Das Erſcheinen
dieſes Werkes fällt in die Zeit der Renaiſſance, der Ge
graphie und Kartographie. Die Strömung in der Wiſſenſchaft
ging auf Mathematik und Geographie hin. Der „Ptolemäus
wurde überſetzt, Abſchriften davon wurden zahlreich ange
fertigt, ein Mönch, Nikolaus Germanus, unternahm es ſogar,
die Abſchriften und die in denſelben enthaltenen Karten zu
verbeſſern. Dabei wurde zur Unterlage eine neue Karten
projektion, die Kegelprojektion, benutzt. In dieſer Darſtellunge
weiſe gab auch Tuſanus ſeine Karte heraus. Sie iſt die
erſte moderne kartographiſche Darſtellung Deutſchlands, die
erſte Karte, die diesſeits der Alpen gedruckt wurde. Warum
ſie in Eſchſtädt herauskam, iſt unbekannt. Ein Exemplar
derſelben befindet ſich im Britiſchen Muſeum in London und
wurde von Nordenſtjöld daſelbſt aufgefunden. Die Karte
muß bei ihrem Erſcheinen gewaltiges Aufſehen gemacht haben.
Sebaſtian Münſter ſchrieb über ſie eine Monographie. Leider
war ſie ſchon 1530 ſelten geworden.

(Die Herzogin von CaſtroEnriquez), welche
bekanntlich wegen angeblicher grauſamer Mißhandlung eines
bei ihr bedienſtet geweſenen Mädchens von acht Jahen in
proviſoriſche Haft genommen war, iſt, wie neuerdings aus
Madrid gemeldet wird, gegen Kaution auf freien Fuß ge
ſtellt worden. Die Sache iſt ungemein übertrieben worden,
jetzt giebt man in Madrid, wo eine hochgradige Erregung
gegen die Herzogin herrſchte, allgemein zu, daß die Polizei
gegen die Dame mit ungewbhnlicher Strenge vorgegangen
iſt, indem ſie dieſelbe auf die Ausſagen eines unmündigen
Kindes hin ſofort in Haſt bringen ließ, ein Verfahren,
welches nur fluchtverdächtigen oder bereits abgeſtraften Jn
dividuen gegenüber gerechtfertigt erſcheinen könnte.

(Die Knödelpreußen.) Julius Walter (der Karls
bader Badearzt Dr. Fleckles) verbffentlicht im Neuen Wiener
Tageblatt ſeine Erinnerungen an die Karlsbader Saiſon
1866. Wir entnehmen ſeinen Schilderungen folgendes über
den 8. Juli: „Die Preußen ſind da! Vormittags
ſprengte ein Piquet LandwehrHuſaren, beſtehend aus einem
Lieutenant und neun Mann, mit geſpannten Piſtolen durch
Karlsbad, machte vor dem Rathhauſe Halt und kündete dem
Bürgermeiſter die Ankunft von weiteren 2000 Mann für
den nächſten Tag an, für deren Verproviantirung die Stadt
zu ſorgen habe. Die K. K. Aemter waren bereits ſeit 30.
Juni geſchloſſen, die Adler überall abgenommen, die Beamten
ſortgezogen. Gegen Abend traf ein neues Detachement von
21 Mann ein, deſſen Führer ebenfalls als Quartiermacher
von weiteren 2000 Mann erſchien. Man denke den plötzlichen
Einfall von 4000 Mann in Karlsbad, das infolge eines alten
Kurorte-Privilegiums von jeder Einquartirung befreit war, wo
es damals auch nicht eine militärisch verſirte Perſönlichkeit gab,
wo die Verproviantirung an Fleiſch, Gemüſe u. a. ausſchließ
lich durch den Jmport, und zwar von weſther gedeckt wird.
Und gar jetzt, wo die Saiſon bereits ſeit Wochen pauſirte
und an ihre Wiederaufnahme nicht zu denken war, die Vor
rathskammern leer ſtanden und nur für den täglichen Bedarf
der einheimiſchen Bevölkerung nothdürftig geſorgt war Es
wurde Vieh aus der ganzen Umgegend requtrirt, die Bäckereien

arbeiteten ununterbrochen, die pièce de résistance bildeten aber
die Knödel. Infolge eines Kompromiſſes mit dem Feinde
warden durch Rathsbeſchluß fünf Knbdel per Mann beſtimmt,
das ſind 30000 Knödel und da begreiflicher Weiſe jetzt für

er d Merſeburg.

die Hausfrauen weder Zeit noch Material vorhanden war
ein anderes Menu für die Familie zu beſtellen und es ſchon
in „einem Aufwaſchen“ ging, wurde auch die autochthone
Bevblkerung, 19000 Einwohner, mit Knbdeln bebacht, ſodaß
der Effektivſtand der Knödel am 9. Juli um 11 Uhr vor
mittags von Fachmännern auf mindeſtens 70 000 Stück beziffert
wird. Da ereignete ſich ein hochaufregendes Schauſpiel
Der Commandant des zweiten Detachements Lieutenant
Below ſprengte plötzlich in geſtrecktem Galopp von dem
untern Ende der Stadt, wo er einquartiert war, durch die
Stadt zur Salle de Saxe, wo ſein Kollege Lieutenant
Limonius eben gemächlich beim Frühſtück ſaß, raunte ihm
ohne aus dem Sattel zu ſteigen, ein paar Worte zu, worauf
der andere nun raſch die Serviette weg und ein Goldſtüc
hinwarf, ſich auf das Pferd ſchwang, und, im Steigbügel
ſtehend, ſprengten beide auf demſelben Pferde zu der
Mannſchaft. Wenige Minuten ſpäter jagte die ganze feind
liche Beſatzung zum Thore hinaus, nur ein Korporal kehrte
eilends zurück, um im Rathhaus nochmals zu vermelbden
daß die 4000 angeſagten Preußen um Mittag eintreffen
würden. Dieſer fluchtwürdige Rückzug wurde veranlaßt
durch das Gerücht, die Bayern ſind im Anzuge. Die Bayern an
kamen nicht, und es war Mittag, Jauſe und Abend, und Expauch die ſignaliſirten 4000 Preußen kamen nicht, deren An r
kündigung nur eine Kriegsfinte war, um den zweiunddreißig
Mann in der fremden Stadt als ſichere Deckung zu dienen
Und nun war all das Fleiſch geſotten, gedünſtet und gebraten
und mußte in dieſen heißen Tagen doch raſch verzehrt werden,
Auch waren noch die 70000 Knbdel da! Griesknödel, Mehl
knödel, Erdäpfelknödel, Speckknödel, Knödel in jeglicher Faeon
und in allen Mundarten. Man aß ſich krank an Knbdeln,
man verſchenkte ſie tonnenweiſe, aber ſie nahmen kein Ende,
ein Knödelexport konnte doch nicht ſo ſchnell, inſcenirt werden

dazu die ungünſtigen Verkehrsverhältniſſe, und Knödel
konnte man auch nicht auf Lager halten. So ſchwammen
Legionen unverdauter Knödel in ſtiller Nacht, vom Monden- en
ſchein romantiſch verklärt, die Tepl hinab mit dem Wunſche n Sag
ihrer Schöpferinnen: „Und wenn du einen Preußen ſiehſt, werde
ſo ſag' ich laſſ' ihn grüßen.“ Der 9. Juli ſteht im Karlsbader Kalender als „Knbdeltag“ verzeichnet, als journée des h ſen
dupes und woch heute utzen unverſchämte Bettler, wenn kritiſch

ihnen geſagt wird, daß nichts Eßbares mehr da ſei „Aber
ein Knödel werden's doch haben.“ Wohl kamen dann noch
Preußen, und zwar in beträchtlicher Zahl, nach Karlsbad:
500 Mann unter Major Winterfeld, dann wieder 300
Mann mit Hauptmann Kuſſcow; dann der Stab der 14,
Jnfanterie-Diviſion unter General Münſter, einem alten
Stammgafſt Sprudelſtadt, dann noch Jäger, welche dem Bankter
Oppenheim aus Kbln ein Ständchen brachten aber in der
Karlsbader Erinnerung leben doch nur die „32 Knöbdel
preußen“ fort.
er

Verſicherungsweſen.
Die Geſchäftsergebniſſe der deutſchen Lebens-

verſicherungs-Geſellſchaften im Jahre 1890
waren nach dem vorläufigen Bericht der B. B. Z. noch
günſtiger als im Vorjahre. Von den 39 Geſellſchaften des
deutſchen Reiches wurden insgeſammt neu ausgeſtellt
105,544 Policen über 372 764 915 Kapital. Hiervon entfallen
auf 19 ActienGeſellſchaften 56 493 Policen über Mark
204487 721, dagegen auf 30 Gegenſeitigkeits-Geſellſchaften
49052 Policen über Mk. 168277 194. Den hbchſten neuen
Zugang an Kapitalverſicherungen erhielten Germania in
Stettin mit Mk. 39384 480 Gotha mit Mk. 34 404 200

Victoria mit Mk. 31973 773 Leipzig mit Mk.
30010550 Stuttgart mit Mk. 25370420 Karls
ruhe mit Mk. 23 701400. Nach Abzug der Abgänge durch
Tod und bei Lebzeiten der Verſicherten verblieb bei allen
Geſellſchaften zuſammen Ende 1890 ein Verſicherungsbeſtand
von 1153615 Policen über 3999 Millionen Mark.
Von dieſem Geſammt Verſicherungskapital entfallen auf die
vier größten LebensverſicherungsGeſellſchaften des deutſchen
Reiches, deren Verſicherungsſumme je 300 Millionen über
ſteigt, allein 1665 Millionen Mark, und zwar auf Gotha
586 Millionen Germania 417 Millionen Leipzig 396
Millionen Stuttgart 326 Mill. Mk. Aus der Jahres
einnahme an Prämien und Zinſen, die bei allen Geſellſchaften
zuſammen um 103656 898 Mk. auf 188 259448 Mk. im
Jahre 1890 geſtiegen iſt, wurden 72 Millionen Mk. oder
380 zur Erhbhung der Reſervefonds zurückgeſtellt, während
mehr als 70 Millionen Mark für Sterbefälle, Ausſteuern
und Renten, ferner 24 Millionen Mark als Dividende
an die mit Gewinnantheil Verſicherten zurückfloſſen. Von
dem Geſammtvermbgen der deutſchen Lebensver
ſicherungsGeſellſchaften in Höhe von 1251 Millionen Mark
ſind zinslich angelegt in Hypotheken 914 Millionen Mark

in Grundbeſitz 34 Millionen Mark in Polticedar
lehen 60 Millionen Mark in Staatspapieren 54 Milli
onen Mark. Die ſtrengen Grundſätze, welche unſere hei
miſchen Geſellſchaften bezüglich der Sicherheit in der ver
zinslichen Anlage der ihnen anvertrauten Erſparniſſe ihrer
Verſicherten befolgen, bieten die beſte Garantie für eine ge
deihliche Weiterentwickelung der Lebensverſicherung in
Deutſchland.

hddddnnnnnnnnvvvvvn————

Börſen e Besichte.

Halle, 16. Juli 1891.,
Preiſe mit Ausſchluß der rn für 1000 ke

netto. Weizen, ruhig, 234 bis 340 Mk., Rauhweizen
436 bis 950 Mk. Roggen, ruhig, 221-925 Mk. Serſte
Brau Mk., Preſſe nominell, Futter 160-170 M.
Hafer, ruhig, 167—172 Mk. Mais, amerik. Mixed, ohne
Angebot, Donaumais 155-163 Mk. Raps Rübſen
Erbſen, Victoria ruhig, bis Mk. Vickenohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Klo
netto, 39- 41 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 300
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weigzen
46,00-47,00 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe de
100 kg netto. Linſen 16 bis 38 Mk. Bohnen 39 bie
39 Mark. Mohn, blau, 54,00 bis 57,00 Mark
Futterartikel feſt. Futtermehl 16,50— 17,50
Roggenkleie 12,76 15,50 Mk. Weizenſchalen 11,25 d
bis 11,76 Mk. e de de 11,50 bis 12,00 W
Malzke ime, helle 11,06 vis 13,00 Mi dunkle 550
10,50 Mk. Oelkuchen 18,00 bis 19,60 Mk. Malz 299
bis 81,00 Mt. Rübsl 59,00 Mark. Petroleum 24
Mk. Solarbl, 0,836/300, ſehr feſt, 16,50 vis 17,00
Spiritus, 16,000 LiterProg, ſeſt, Kartoffel m
50 Mk. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbrauch
abaabe 48,30 Mk
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